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England und öle deutsche Abrüstung .
Nur noch geringe Differenzen . — Gute Aussicht auf Einigung .

pari « . 24 . 3ulL ( BIB . ) haoa « verbreiiei folgende Mit -

kilung ans London : Za gutonterrichielea eaglifchen Kreisen ist
man der ilnsichl , dah die deutsche Regierung , obwohl die Durchfüh -

rnng der Entwassnung Deutschlands ans gutem Wege ist

landernsalls würden die Alliierten sich um den Eintritt Deutsch -
lands in den Völkerbund gar nicht bemühen ) , die interalliierte villi -

tärkontrollkommistion in gewissen fragen noch nicht völlig

befriedigt hat : und zwar :
Ersten » hinsichtlich der Essektivstärke der Polizei ,

die sich aus 150 000 wann belaufe . Die deutsche Regierung möchte
eine höhere Zahl haben .

Zweiten » hinsichtlich de » Kriegsmaterial » ( Ein - und

Aussuhr von wassea und Munition ) : in dieser Hinsicht hat Deutsch -
land den Standpunkt der Alliierten noch nicht angenommen .

Dritten » hinsichtlich der Rekrutierung : Die Alliierten

würden weitere vürgschastea hinsichtlich der Aufhebung der

Reseroeregimenter fordern .
vierten » hinsichtlich der Zusammensetzung de » groszen

Generalistabe » .
Da » sind die wesentlichen Fragen , in denen Deutschland die

Alliierten noch nicht befriedigt hat . Sie bilden übrigen » den

Gegenstand von Erörterungen zwischen der Mililärkontroll -

komlssion und der deutschen Regierung . Man läßt hier durchblicken ,

daß diese Versehlungen Deutschland » nicht al » ernst

angesehen werden und daß aller Anlatz vorliege , ans eine be -

sriedigende Regelung zu einem mehr oder weniger nahen Zeitpunkt

zu rechnen .
*

Anmerkung des WTB . : Die Auffassung , daß es sich in

der Frage der deutschen Abrüstung jetzt lediglich noch um die

Abwicklung t e ch n i sch - m i l i tä r i s ch e r Ange -
legenheiten handle , entspricht auch der hiesigen
Ansicht über die wenigen noch nicht restlos erledigten
Punkte der Entwaffnungsnote der Botschafterkonferenz vom
4. Juni v. I . Darüber wird zurzeit sowohl in Paris als auch
zwischen der Interalliierten Militärkontrollkommission und den

in Frage kommenden deutschen Stellen verhandelt . Hierzu
gehören auch die in der Haoasmeldung angedeuteten Punkte ,
wobei zu bemerken ist , daß es sich auch hier nur noch um

Erledigung einiger technischer Detailfragen
handelt . Es besteht alle Aussicht , daß all diese Fragen ohne
größere Schwierigkeiten bereinigt werden können .

poincarös plane .
Erledigung der �inauzgesetze bis zum 10 . August .

Pari » , 24. Juli . ( TU. ) Da » Kabinett hat schon gestern
seine Beratungen über die Regierungserklärung auf -

genommen . Poincarö wird sofort nach ihrer Verlesung am Dien » -

tag die Finanzpläne in der Kammer zur Beratung stellen . Wahr -

scheinlich wird er sich jeder Interpellation widersetzen und die Ab -

stimmung nur über die Gesamtheit der Gesetze zulassen .
Die Gesetzentwürfe erstrecken sich auf eine Abänderung der gegen -
wältigen Steuern und auf die Schaffung neuer Abgaben . Die Re -

gierung ist der Ansicht , daß es gelingt , in zwei Wochen die Pläne

zur Annahme zu bringen , so daß etwa am 10. August da »

Schliehungsdekret , das die Kammer in die Ferien schickt , verlesen
werden könnte .

Wie da » „ Journal ' mitteilt , hat Poincarö die Absicht , «inen

Gesetzentwurf einzubringen , durch den ' die Wahlperiode der

beiden Parlamente um zwei Jahre verlängert wird . Diese

Maßnahme soll den Zweck haben , während drei bis vier Iahren
eine Zeit der inneren Ruhe für den finanziellen Wiederaufbau zu

schaffen .
Die Aufnahme des Kabinetts .

Pari » , 24 . Juli . ( EP . ) Die Presse gewährt dem neuen Kabinett

im ollgemeinen eine gute Aufnahme und hofft , daß e »

ihm gelingt , das Vertrauen in den Staatskredit wiederherzustellen
und so den Franken vor dem Verfall zu retten . Die Links -

presse macht zahlreiche Vorbehalte , scheint auch der Auf -

fassung zu sein , daß da » Kabinett nur so lange existenzbe -
r e ch t i g t sei , als die F i n a n z k r i f e andauere , und daß es wieder

verabschiedet werden müsse , sobald die Notlage überstanden sein
wird . Diese Auffassung wird besonders vom „ O u o t i d i e n ' ver -

treten , der den Prinzipien des Kartells treu bleiben will . Die

„ Ere Rouvelle ' spricht von einem MinisteriumdesFranken .
das nur existenzberechtigt sei . wenn es ihm gelingen werde , die

nationale Währung zu retten . Obwohl die Regierung außerhalb

der Parteien begründet sei , dürfe sie keine Maßnahmen ergreifen ,
die vom Parlament nicht gutgeheißen würden . Am abfälligsten in

ihrem UrteU ist die „ V o l e n t e' - da » Organ Caillaux ' . Sie glaubt

nicht , daß so verschiedenartig orientierte Männer auf die Dauer

sich vertragen können . E » könne darum nicht von einem

Ministerium der nationalen Einigung gesprochen werden . Man habe

nicht eine Regierung , sondern «inen Turm von Babel .

Interessant ist , daß das reaktionäre „ Echo de Paris ' , das die Rück -

kehr Poincarös zunächst bejubelt hatte , in der Hoffnung , daß er ein

vorwiegend rechtsgerichtetes Ministerium bilden würde , nunmehr

seiner Enttäuschung über die Zusammensetzung des Kabinetts

unverhohlen Ausdruck verleiht .

Ter �rankeukurS hält sich .
Die Besserung des französischen Franken hält weiter an . In

London zahlle man heute vormittag für 1 Pfund Sterling 199

Franken gegen 205� Franken an der gestrigen Londoner Nach -

börse . Der belgische Franken schließt sich dieser Bewegung an und

notierte in London 196 gegen 201 an der gestrigen Nachbörse .

Kundgebungen gegen Ausländer in Paris .

Pari » , 24. Juli . ( WTB . ) Gestern abend ist es auf den Boule -

vards an den Absahrtftellen der Kraftwagen , die Nachtrund -

fahrten in Paris mit Ausländern veranstalten , zu f e i n d -

lichen Kundgebungen der Menge gekommen . Die Kraft -

wagen wurden mit Rufen und Pfeifen empfangen . Die Polizei

mußt « eingreifen , um die Meng « zum Auseinandergehen zu ver -

anlassen .

Eine hugenbergfche Schmutzerei .
Seit einigen Monaten oertritt in Paris ein ehemaliger Offizier .

Werner v. Heimburg , die Hugenbergpresse und zeichnet sich

dabei durch eine ebenso ignorante wie tendenziöse
Berichterstattung aus . Er hat sich übrigens schon solche Takt »

losigkeiten auch gegen die deutsche Botschaft geleistet , daß der

deutsche Botschafter o. Hoesch jeden Verkehr mit ihm ab -

lehnt . Für den Vertreter eine » . nationalen ' Blätterverloge » eine

In der Morgenausgabe des . Tag ' vom 23 . Juli berichtet nun
der Herr v. Heimburg , der übrigens stets bemüht stst , mit den

französischen Nationalisten zu liebäugeln , über die Aus -

s ch r e i t u n g e n , die in den letzten Tagen gegen Ausländer in

Paris vorgekommen sind . Dazu schreibt er nun :

Um Mißverständnissen vorzubeugen , muß einmal festgestellt
werden , daß « » insbesondere die sozialistische Press «
war , die durch aufreizende Artikel ihre Leser gegen die

Fremden , insbesondere gegen die Amerikaner und Engländer , aus -
hetzte . Es ist daher nicht verwunderlich , wenn gerade aus dem

Montmartre , dem Pariser Hauptquartier der So -

z i a l t st e n , derartig « Szenen sich abspielen .

Bekanntlich besitzt die sozialistische Partei in Paris über -

Haupt keine Tageszeitung . Schon das ollein kennzeichnet
die s a u st d i ck e L ü g e , die in dieser Behauptung des Herrn
v. Heimburg liegt . Das der Montmartre das . Hauptquartier der

Sozialisten ' ist , ist eine einfach groteske Unterstellung . Die Be -

läftigungen von Fremden haben sich übrigens auch auf den Boule -
vards bzw . in der Nähe des Luxembourg - Gartens auf dem linken

Scineufer ereignet , also in Gegenden , die durchaus keinen sozio -

listischen , sondern umgekehrt einen spießbürgerlich - reak »
t i o n ä r e n Charakter haben .

Daß gerade die Sozialisten ein « Fremdenhetze betreiben sollten ,
ist an sich eine sinnlose Behauptung . Wir fordern die Hugenberg -
Presse aus , auch nur eine Zeile aus einem sozialistischen Organ ab -

zudrücken , die so gedeutet werden könnte . Dos wird sie schon des -

halb nicht tun können , weil , wie gesagt , die Sozialisten in Paris

gar keine eigene Presse besitzen .

Sächsische Lanütagswahlen .
Am 24 . Oktober .

Dresden . 24 . Juli . ( Eigener Drahtbericht . ) Die sächsischen
Landtagswahlen sind nunmehr endgültig auf den
2 4. Oktober anberaumt , während die Gemeindewahlen am

1�. November stattfinden werden . Der alte Landtag wird am
29 . September noch einmal zu einer kurzen Tagung zusammen -
treten , vor allem , um einige Bestimmungen der Wahlordnung neu

zu regeln .

ffakenkreuzler überfallen Stuöenten .
Nächtliche Rüpelszene « .

Bonn . 24. Juli . ( Eigener Drohtbericht . ) Der Vorsitzende de »

Deutschen Republikanischen Studentenkartell » , Referendar
Walter Kolb , und der Generalsekretär Koeberlin ( München ) wurden
in der vergangenen Nacht zwischen 11 und 12 Uhr im Hofgarten
zu Bonn auf dem Wege zum Bahnhos von Hakenkreuzlern
überfallen , beschimpft und mißhandelt . Gegen den An -

führer , einen rechtsradikalen Weinhändler aus Zeltingen ( Mosel ) ,
ist Strafontrag gestellt .

Preußisch - mecklenburgisches Schulabkommen . Wie der Amtliche
Preußische Pressedienst auf Grund «ine » Erlasses des preußischen
Ministers sür Wissenschast . Kunst und Volksbildung mitteilt , ist mit
dem mecklenburg - fchwerinschen Ministerium für Unterricht in Schwerin
an Stelle der Vereinbarung vom 18. Juli 1920 eine neue Verein¬

barung dahin getroffen worden , daß bei dem im Lauf « eines

das Schulgeld zu erheben ist .

Beseitigung von polnischen Rlilitörattachö ». Der Ministerrat
hat auf Antrag des Ministers des Aeußern Zalejki und mit

Zustimmung Pilsudskis bei den Gesandtschaften in Berlin , Rom ,
London , Moskau , Tokio und Reval die Posten der Militärattaches
aufgehoben .

verbot des ReNgionsunterrichts in Mexiko . Die mexikanische
Regierung hat den Religionsunterricht in den Schulen verboten , da
die Priester den Unterricht zu staatsfeindlich «« Umtrieben benutzt

Eine bedeutsame Tagung .
Zum dreißigsten Deutschen Krankcnkasscntag .

Der Hauptverband deutscher Krankenkassen hält seine dies -

jährige Tagung am 25 . und 26 . Juli in Düsseldorf ab . Er

ist die größte Krankenkassenorganisation
Deutschlands : rund 1580 Krankenkassen mit weit
über 10 Millionen Mitgliedern gehören ihm an .

Die eigentlichen Grundpfeiler der Volksgesundheitspflege
sind die Krankenkassen . Es ist deshalb kein Zufall , daß die
diesjährige Tagung in Düsseldorf stattfindet , empfängt doch
diese Stadt gegenwärtig ihr besonderes Gepräge durch die

große Ausstellung für Gesundheitspflege , soziale Fürsorge und

Leibesübungen . Wir haben bereits auf die Beteiligung des

Hauptverbandes deutscher Krankenkassen an dieser Ausstellung
hingewiesen , die den Millionen Besuchern der „Gesolei " das
Wirken der Krankenkassen im Dienste der Bolksgesundheits -
pflege in eindringlicher Weise vor Augen führt .

Neben der Erledigung geschäftlicher Dinge sind es die
großen Fragen der Gesundheitsfürsorge und die Probleme
der internationalen Sozialoersicherung und ihrer Triebkräfte ,
die der diesjährigen Tagung das besondere Gepräge geben .

Der Reichstag hat im vergangenen Jahre ein Gesetz an -

genommen , das den Reichsarbeitsminister ermächtigt , Nicht -
linien über Heilverfahren und allgemeine Maßnahmen
zur Verhütung von Berufsunfähigkeit und zur Hebung der
gesundheitlichen Verhältnisse der versicherten Bevölkerung zu
erlassen . Es soll dadurch das Zusammenwirken der Träger
der Reichsversicherung untereinander und mit den Trägern
der öffentlichen und privaten Wohlfahrtspflege in all diesen
Fragen sichergestellt werden . In dieses Gebiet gehört vor
allen Dingen der Vortrag des Ministerialrats Dr . Zfchimmer
vom Reichsarbeitsministerium über : „ Gesundheitsfürsorge
durch Arbeitsgemeinschaften der Sozialversiche -
rungsträger . " Im gewissen Zusammenhange damit steht auch
das vom Verwaltungsdirektor Köhn zu behandelnde Thema :
„ Das Frühheilverfahren in der Unfallversicherung . �
Die besonderen Aufgaben der Krankenkassen auf diesem
Gebiete behandeln die Vorträge von Dr . Zehden ( Berlin ) :
„ Bäderfürsorge sür Kassenmitglieder " , Professor
Dr . Wichmann ( Hamburg ) : „ Die elektro - physikalischen Heil -
Methoden im Dienste der Krankenversicherung " , Professor
Dr . med . Klein ( Jena ) : „ Die Wissenschaft vom kranken
Menschen und das Naturheilverfahren " und nicht
zuletzt die beiden Vorträge von Professor Dr . Schloßmann
( Düsseldorf ) und Verwaltungsdirektor Strübig ( Hamburg ) über
Kinderfürsorge unter Mithilfe der Krankenkassen . "

Man kann bei der Erörterung dieser Fragen nicht still -
schweigend an der Tatsache vorübergehen , daß die bei -
spiellose Zersplitterung der deutschen Sozialver -
sicherung die Inangriffnahme dieser großen sozialhygienischen
Aufgaben auf Schritt und Tritt hemmt und sie mit einem
überflüssigen Verwaltungsaufwand belastet ,
der besser für die eigentlichen sozialhygienischen Maßnahmen
Verwendung fände . Noch immer warten wir vergeblich auf
die so notwendige Neuordnung der Sozialversicherung und
leider sprechen keinerlei Anzeichen dafür , daß in absehbarer
Zeit damit zu rechnen ist. Im Gegenteil : die bürgerliche
Mehrheit des Reichstag geht den entgegengesetzten Weg ,
wie das wieder einmal die Vorgänge bei der Verabschiedung
der Novelle zum Reichsknoppschaftsgesetz gezeigt haben . Das
steht ganz offenkundig im Widerspruch zum Arftkel 161 der

Reichsoerfassung , der bestimmt , daß zur Erhaltung der

Gesundheit und Arbeitsfähigkeit , zum Schutz der Muttetsschaft
und zur Vorsorge gegen die wirtschaftlichen Folgen von Alter ,
Schwäche und Wechselfällen des Lebens das Reich ein

umfassendes Versicherungswesen unter maß -
gebender Mitwirkung der Versicherten schaffen soll .

Die Notwendigkeit eines umfassenden , d. h. e i n h e i t -
lichen Versicherungswesens entspringt der einheitlichen
Aufgabe oller Zweige der Sozialversicherung : Schaden zu
verhüten and eingetretenen Schaden zu vergüten .
Es besteht deshalb kein innerer Grund für eine

notwendige Trennung in Krankenversicherung , Unfalloer -
sicherung , Invalidenversicherung . Angestelltenversicherung und

Knappschaftsversicherung . Man übertrug , worauf einer der

besten Kenner der deutschen Sozialversicherung , Professor
Dr . Walter Kastel , schon hinwies , aus dem Bereich der

Prioawersicherung die Abgrenzung einzelner Versicherungs -
fälle auf die Sozialversicherung . Die Folge davon sind zahl -
lose und schwierige Entscheidungen darüber , wann eine
Krankheit , ein Betriebsunfall , Invalidität
oder Berufsunfähigkeit im Sinne des Gesetzes vor -
liegt , Entscheidungen , die doch nichts weiter als geistreiche
Spielereien sind , die auf dem Rücken der Versicherten aus -
getragen werden und eine ungeheure Verwaltungstätigteit
bedingen .

Diese Trennung ist nur möglich , weil man sich keine
Rechenschaft über Wesen und Ziel der Sozialversicherung gibt .
Noch verhängnisvoller ist jedoch die Zersplitterung
in der Krankenversicherung . Es gibt 2524 Orts -
krankenkassen . 496 Landkrankenkassen , 4559 Betriebskranken -
kassen , 886 Innungskrankenkassen , 123 Knappschaftskranken -
kassen und 46 Ersatzkassen , insgesamt also 8634 Krankenkassen !
Bei einer solchen Zersplitterung müssen die sozialhygienischen
Aufgaben leiden . Die Richtlinien zur Sicherstellung einer

Gemeinschaftsarbeit der Sozialversicherungsträger auf diesem
Gebiete dürfen deshalb nur eine Uebergangsmaßnahme sein ;
die eigentliche Aufgabe mutz darin bestehen , durch VereinHeitz ,



lichung und Neuordnung der Sozialversicherung den höchst -
möglichen Leistungsefsekt sicherzustellen .

Verfolgt man die Entwicklung Englands auf diesem
Gebiete , dann muß man feststellen , daß die Führung in all

diesen Fragen längst an England übergegangen ist . Das gilt
nicht nur von der Arbeitslosenversicherung , es gilt neuerdings
für alle Fragen der Sozialversicherung . Aus einer Ver -

öffentlichung des bekannten englischen Fachmannes , Professor
Joseh L. Cohen von der wirtschaftswissenschaftlichen Abteilung
der Universität Cambridge in der „Zeitschrift für die gesamte
Versicherungswissenschaft vom 1. Juli 1S25 ergibt sich, daß
nicht nur die Vereinheitlichung der Sozialoersicherung in Groß -
britannien erhebliche Fortschritte mach «, vielmehr auch alle

politischen Parteien des Landes von der Notwendigkeit eines

weiteren Ausbaues überzeugt sind .
Nicht nur in England , ebenso auch in Frankreich , in der

Tschechoslowakei und in Oesterreich reifen wichtige Fragen
einer Neuordnung der Sozialversicherung zur Entscheidung
heran : in den letzteren beiden Ländern sind sie bereits teilweise
zu einem gewissen Abschluß gekommen . Es ist deshalb ein

durchaus aktuelles Thema , wenn Ministerialdirektor Grieser
vom Reichsarbeitsministerium die internationale

Sozialversicherung und ihre Triebkräfte
auf der Tagung behandeln wird . Klarheit gilt es vor allen

Dingen darüber zu schaffen , daß Sozialversicherung keine

Wirtschaftsbelastung , sondern die z w e ck v o l l st e Der -

Wendling eines Teiles des Lohnauftommens
zum Schutze der Arbeitskraft ist .

Die Sozialversicherung ist zu ihrem Teile die Sacbwalte -
rin des organischen Kapitals der Nation . Alle Aufwendungen
hierfür sind kein ökonomischer Verlust , sie sind vielmehr die

beste Kapitalanlage , weil sie durch Erhaltung , Wiederher -
stellung und Steigerung der Arbeitsfähigkeit den wichtigsten
Produktionsfaktor quantitativ und qualitativ verbessern und
damit die Grundlagen zu einer wahren Reichtumssteigerung
legen . Und so möge von dieser Krankenkassentagung der

lebendige Wille ausgehen , mit aller Kraft an einem Ausbau
de ? deutschen Sozialoersicherung zu arbeiten .

Luther utiü die Reichsbahn .
Reichskanzler a . D . Dr . Luther reist « ach Südamerika .

Wie mitgeteilt wird , tritt Reichskanzler a . D. Dr .

Luther heute mit dem Dampfer „ R u g i a " der Hamburg -
Amerika - Linie eine Reise nach Südamerika an » die

ihn zunächst nach Venezuela führen wird . Die Reise
des ehemaligen Reichskanzlers nach Südamerika wird

mehrere Monate in Anspruch nehmen .
Herr Luther ist durch die Reichsregierung gegen den

heftigen Widerspruch der preußischen Regierung zum Mit -

glied des Äerwaltungsrats der Reichsbahn
ernannt worden . In dem Briefwechsel , der über diese Frage

l zwischen dem Reichskanzler und dem preußischen Minister -
Präsidenten entstanden ist , hat der Reichskanzler darauf hin -
gewiesen , die Reichsregierung sei bei der Ernennung Dr .

Luthers von der Ueberzeugung ausgegangen , daß gerade
seine Wahl volle Gewähr für die Wahrung der Interessen
Preußens in der Reichsbahn biete . An dem Zeitpunkt , an
dem die Reichsregierung Dr . Luther ernannte , war sie bereits

: informiert , daß Dr . Luther eine monatelange Reise nach
Venezuela antreten wird . Soll Dr . Luther die Interessen

f Preußens in der Reichsbahn in Venezuela vertreten ?
Im Verwaltungsrat der Reichsbahn wird in den nächsten

Tagen über dieVerwendungdeslüV - Millionen -
Kredits zur Behebung der Erwerbslosigkeit beraten und
entschieden werden . Bei dieser Entscheidung müßte der Ver -
treter Preußens im Verwaltungsrat der Reichsbahn ein
gewichtiges Wort mitsprechen . Die Reichsregierung hat zu -
dem Herrn Luther als die Persönlichkeit bezeichnet , die die

sozialen Interessen gegenüber einseitig betontem

Arbeitgeberstandpunkt in der Reichsbahn oertreten würde .
Unmittelbar vor den entscheidenden Verhandlungen über das

Der „Letzte *.
Don Winckler - Sterny .

Im Leben eines Angestellten hat das Jahr nur zwölf Tage — ,
den letzten eines jeden Monats . Diese Tage haben es den anderen
voraus , daß sie voll gewertet werden . Man geht nicht leichtfertig
über sie hinweg , sie versinken nicht im grauen Einerlei der Zeit .
Man ersehnt sie , hofft , wartet auf sie: gber fürchtet sie auch .

Alle Wünsche , die im Laufe eines Monats im Angsstelltenherz
erwachen , werden aus Eis gestellt — bis zum Letzten . Dom Stück
Apfelkuchen mit Sahne des Bureaumädchens bis zum neuen grauen
Hut des Buchhalters . Vom Verlangen des kinderreichen kleinen
Angestellten , sich einmal recht , recht satt zu essen , bis zur Theater -
karte »des Lehrlings . Der Letzte erfüllt den Traum vom Dlück . Am

Letzten ist der Angestellte » Mensch " . An diesem Tage Ist er froh ,

� seine Augen leuchten , und die Stunden der Arbelt vergehen ihm
i schneller als sonst . Ein Höhenrausch erfaßt ihn bei dem Gedanken

an die gefüllte Brieftasche . Machtbewußtsein erfüllt Ihn . Wenn er
will , kann er das , und das , und das sich leisten und taufen . Dar
jedem Schaufenster bleibt er flehen , liebäugelt mit den Auslagen . Di «

Kaffeehauslichter sind magischer denn je . Dem leisesten Klingen einer

Musik geht er nach . Doch die Bemunft steht schnell kaltlächelnd und

grau zur Seite . Wenn man überlegt , dann ist das Gehalt ja so
klein , so winzig klein . Es reicht kaum sür das Notwendigste . Da »
Geld zerrinnt ! Da und dort ist noch Rückständiges zu bezahlen . Der

vorige Letzte ließ zuviel zurück . Und rasch verfliegt der schöne Traum .
Die Wünsche bleiben unerfüllt , man hofft und wartet auf den nächsten
Letzten . Wo man dann , sür Stunden wenigstens , wieder Mensch ist .

Aber meist ist es auch der »Letzte " , der schicksalsschwer in da »
Leben eines Angestellten greift . Am Letzten wird ihm gekündigt ,
oder er hat Aussicht auf eine neue Stellung . Am Letzten hat er

ausgelernt , wird er befördert und bekommt auch vielleicht sogar mal
eine Gehalteausbesserung .

In jetziger Zeit hat der Letzte wvhl für die meisten Angestellten
etwas Drohende » angenommen . Gewiß , man ersehnt ihn jetzt wehr
denn je , weil er endlich den knappen Lohn bringt für dreißig
Tage harter Arbeit , steter Entbehrung . Aber man fürchtet ihn , denn

er ist der Tag , da das Kündigungsgespenst umgeht . Ost hat es die

Gestalt eines verknörgelten Prokuristen angenommen , der manchmal
nicht ohne hämisches Grinsen seinen lieben Untergebenen mit Worten

tiefen Bedauerns den blauen Brief überreicht . Froh ist der An -

gestellte jetzt , wenn er einen Letzten überstanden hat . und er den

daheim bang wartenden Angehörigen mitteilen kann , daß das Ge -

fpenst ihn diesmal noch verschonte . Denn wehe dem Angestellten ,
an dem es nicht vorübergegangen . Es liefert ihn einer Zukunft aus ,
die das ' Antlitz einer grausamen Ungewißheit zeigt .

So wartet der Angestellte stets mit der tröstlichen , leben »-

erhaltenden Hoffnung aus eine bessere Zeit sein Leben hindurch —

und aus den nächsten „Letzten " .

große Arbeit « beschaffungsprogramm . bei dem

preußische Interessen sehr stark berührt werden , fährt diese
Persönlichkeit auf Monate ins Ausland .

Preußen hat zehn Monate auf die Regelung seiner
Vertretung im Verwaltungsrat der Reichsbahn warten

müssen . Nunmehr ist die Besetzung gegen dcK Willen

Preußens Hals über Kopf erfolgt . Kaum ist der neue

Vertreter ernannt , so fährt er für Monate nach Süd -

amerika . Bei solcher Sachlage hätte die Reichsbahn in Ruhe

eine Verständigung mit Preußen suchen können und die Er -

nennung Luthers nicht zu überstürzen brauchen . Für
Preußen ist das Ergebnis folgendes : Es mußte zehn Monate

lang warten , bis die Frage der Vertretung im Verwaltungs -
rat geregelt wurde . Jetzt ist Herr Dr . Luther ernannt und

die Reicheregierung hat dekretiert , daß er der geeignete Ver -

treter Preußens im Verwaltungsrat sei . Nun muß Preußen
abermals mehrere Monate auf die Vertretung

Seiner
Interessen im Verwaltungsrat warten , bis Herr

Zuther aus Südamerika zurückgekehrt sein wird .

Was tut Gürtner ?
Andeutungen des „ Bayerischen Kuriers " .

Die „ München - Augsburger Abendzeitung " , ein dem

bayerischen Iustizminister Dr . G ü r t n e r sehr nahestehendes
Blatt » führt bittere Klage gegen den „ Bayerischen Kurier " ,

weil er anläßlich der Veröffentlichung des V e r t u s ch u n g s -

e r l a f s e s oes Justizministeriums — der auf einen Schutz
der bayerischen Fememörder hinausläuft „ die bürgerliche
Einheitefront durchbrochen " habe . Der „ Bayerische Kurier "

habe sich „ die aus den Fingern gesogenen <I ) Vorwürfe des

Sozialistenblattes ( gemeint ist der „ Vorwärts " " ) zwar in

hypothetischer Form , aber doch so zu eigen gemacht , daß Herr

Lern und der „ Vorwärts " ihre helle Freude daran haben
werden " .

Dieser deutschnationale Angriff richtet sich gegen die

Ablehnung weiterer Vertuschungsoersuche in Sachen der

Fememorde und gegen die Forderung , daß die Schuldigen .
auch wenn sie Inhaber gewisser staatlicher
Stellen seien , zur Verantwortung gezogen werden

müßten ; das hat der „Bayerische Kurier " mit aller Eni -

schiedenheit gefordert . Die deutschnationale „ München - Augs -
burger Abendzeitung " sieht darin eine persönliche Spitze , ver -

rät aber nicht , gegen w e n sie gerichtet ist . Vielleicht gegen
den Herrn Justizminister G u r t n e r selbst ?

Daß Inhaber gewisser staatlicher Stellen mit den Feme -
Mördern zusammengearbeitet haben , ist ja längst festgestellt .
Der „ Bayerische Kurier " wird wohl auch wissen , in w e l ch e n
Aemtern die Mitschuldigen der Mörder zu suchen sind . Er

macht auch noch eine weitere , sehr interessante Andeutung .
Er meint , es sei

„ dringend wünschenswert , daß sich das deutschnationale
Interesse an der Wahrung des Amtsgeheimnisies auf alle Fälle .
also auch auf solche Fälle , bei denen es sich nicht um Sozia -
listen , sondern um völkische handelt , erstrecken würde . "

Es gibt nur einen deutschnationalen Minister in

Bayern : das ist der Justizminister Dr . Gürtner . Er hat
durch seinen neuesten Erlaß über den Feme - Untersuchungs -
ausschuß des Reichstags eine Art Vorzensur verhängt .
Will der „ Bayerische Kurier " andeuten , daß etwa die A k t e n»
die sich der bayerische Iustizminister vorlegen läßt , ehe sie an
den Femeausschuß gehen » den Völkischen und damit den

Mörderkreis en zugänglich gemacht werden , damit

sich die Schuldigen rechtzeitig in Sicherheit bringen können ?
Es wird dem moralischen Ansehen Bayerns sicher nicht

dienen , wenn man in München so lange mit der Aufklärung
dieser deutschnational - völkischen Beziehungen wartet , bis der

Untersuchungsausschuß des Reichstags sich der Sache an -
nimmt . Wenn der „ Bayerische Kurier " sich schon gegen jede
weitere Untersuchung der bayerischen Femefälle wendet , dann

sollte er sie auch verhindern , zumal er die Möglichkeit
dazu hat .

�iif Satt .

Der Distriktsarzt Dr . Gregor Krause hat mit seinem Bilderbuche
von der Insel Bali , der Nachbarinsel von Java , Bericht gegeben
von einer der schönsten Entdeckungsfahrten , die jemals der photo -
graphischen Kamera gelungen ist . Nun hat Krause während eines
Europaurlaubes eine neue Auflage seines Werkes zusammengestellt
( bei Georg Müller in München ) , um noch einmal festzuhalten , was
die Schönheit von Bali ausmacht , ehe der Moloch der europäischen
Zivilisation auch diese vernichtet . Die reiche balinesische Sprache
hat kein Wort sür Kunst und auch keines für Künstler . Daß dort
jeder ein Künstler ist , drückt er aus im unmittelbarsten Material ,
seinem Körper .

Die balischen Frauen , wie Gregor Krause sie schildert , sind so
schön , wi « «in « Frau nur gedacht werden kann , ein « physiologisch -
einfache , würdige Schönheit voll östlichen Adels und natürlicher
Keuschheit . Die Schultern sind von fast gleicher Breite wie die
Hüften . Das Tragen jedweder Last auf dem Kovfe mit hoch -
gestreckten Armen entwickelt den Schultergürtel und dessen Musku -
latur , von der der stets kräftige große Brustmuskel sich als die
günstigste Unterlage für die formvollendeten Brüste darbietet . Die
Hüften sind luisfallend schlank - die Beine ebenfalls und doch von
fast männlicher Stärk «, eine Folge des täglichen Schreitens durch
steile Täler . Der Gang ist so prächtig , funktionell einfach , daß man
darin alle Wahrheiten der statischen Gesetze aufs köstlichste sich offen -
baren sieht . Die Kleidung kann diese Schönheit nicht erhöhen :

fle
hat da » Verdienst , sie auch nicht zu mindern . Der Oberkörper ist

rel . Nur Prostituierte bedecken ihn mit einer Jacke . Das lange ,
glatte , schwarze Haar wird mit einem Handgriff seitlich oder auch
mehr am Hinterkopf geknotet . Das junge Mädchen läßt als Zeichen .
daß es noch unverheiratet ist , eine Locke aus dem Haarknoten
lose herunterhängen . Ein schmaler weißer oder selten schwarzer
Schleier mit grobe » Maschen hängt von einer Schulter und wird
zum Bedecken des Busens gebraucht, wo dies nötig ist , beim Be -
treten eines Tempels oder fürstlichen Palastes oder dort , wo Euro -
väer wohnen . Furchtlos schreitet das Mädchen auf einsamem Wege ,
furchtlos bleibt die Frau im offenen Hause zurück , wenn die Männer
im Urwald oder auf den Reisfeldern arbeiten . Mit sicherem Schritt
sieht man Frauen und Mädchen durch steile Schluchten klimmen ,
mit ihren oft schweren Lasten aus dem Kopfe , Bambus - oder Lianen -
brücken überschreiten , reißende Bäche überqueren . Ohne Scheu wird
an einer Quelle am Wege ' Halt gemacht und gebadet . Männer , die
vorbeikommen , baden in unmittelbarer Nähe oder warten , ohn «
daß man einander stört oder beachtet . Man badet mindestens zwei -
mal täglich an zahllosen herrlichen Badeplätzen : man unterläßt dabei
nicht , jeden Muskel und jedes Gelenk zu massieren und die Haut
mit feinem Bimsstein abzureiben . Die Nägel an Finger und Zehen
färbt man zuweilen mit Pflanzensäften rot .

Mit Kindern ist man besonders rücksichtsvoll . Sie werden nie
gestraft , in ihrer Nähe darf kein hartes Wort fallen , nichts Un -
ziemendes geschehen . Hat einmal eine Mutter — ein anderer wird
das nie tun — ihrem Sprößling einen leichten Klaps gegeben , so eilt
die ganze Familie voll Bestürzung in den Haustempei , und reiche
Opfergaben und einige Gebete versuchen , die beleidigte Seele des
Kindes zu oersöhnen und zum Bleiben auf dieser Erde zu bewegen .
Nirgends auf der Welt sieht man Kinder so sanjt , so lernbegierig ,

der Stalhelmführer von Sraunschwekg .
Keine Mannen , aber Pastoren .

Braunschweig . 24. Juli . ( Eigener Drahtbericht . ) Dem Stahl -

Helmführer Uhlenhaut haben bekanntlich die Kameradschaftssührer der

Stadt Braunschweig Unwahrhaftigkeit . Untreue und Verstöße gegen

Ehre und Gewissen vorgeworfen . Außerdem haben sie Strafantrag

gegen Uhlenhaut bei der Staatsanwaltschajt in Braunschpweig gestellt .

Das hinderte diesen Führer der allein echten Stahlhelmorganisation

jedoch nicht , weiter Paraden abzunehmen und Fahnen zu

weihen . Am Sonntag , den 25. Juli , findet zum Beispiel in Wer -

berg im Kreise Helmstedt ein Bezirksgruppentag der Bezirkegruppe

Helmstedt statt , der mit einer Fahnenweihe verbunden ist . Bei der

Fahnenweihe wird zunächst wieder einmal die hohe Geistlich -

keit in der Person eines Pastors Erdmann aus Räbke zugegen

fein , um die Fahne zu weihen und Loblieder auf Stahlhelmtugendcn

und wahrhaft nationale Gesinnung zu singen . Danach wird die

Fahne durch Landesverbandssührer Uhlenhaut übergeben . Als

Schluß folgt der Dorbcimarsch sämtlicher anwesenden Gruppen an

Uhlenhaut ! Dem Vorbeimarsch folgt ein K l ei n k a li b e r -

schießen . Die Geistlichkeit ist in Braunschweig mit der Stahl -

Helmorganisation dick befreundet . Auch das » Stahlhelmheim " in

Braunschweig ( das ist die Kneipe , in der jetzt alle Schläge -

reien des Stahlhelms statlsinden und um deren Besitz jetzt

heiß gestritten wird ) ist von einem Geistlichen eingeweiht und in

der Festrede als »Eckstein deutschen Glückes ' bezeichnet worden .

die �Isweftija " entdeckt etwas .

Nämlich die deutsch - franzöfische Verständigungspolitik .
Da » große halbamtlich « Moskauer Weltblatt , die . gswestiia " ,

brachte vor einigen Tagen einen längeren , gewichtigen Aussatz über

die »nicht mehr zu leugnende , in Osteuropa ober noch nicht genügend

beachtete Annäherung zwischen Frankreich und Deutschland . Diese

Annäherung, " so beobachtet da » Blatt scharfsinnig , »vollzieht sich

einerseits auf wirtschaftspolitischem Gebiet , wie z . B.

die Verhandlungen von Vertretern der Industrie beider Länder in

Luxemburg und die Gründung des sranzösisch - deutschen Komitees

bewiesen hätten . Andererseits aber ist auch oufretnpolitischem
Gebiet eine gleiche Tendenz deutlich zu bemerk « » . Wenn ein Blatt

wie die » Er « Nouvelle " im Juni einen Aufruf zu Frieden und Einig -
keit zwischen Frankreich und Deutschland veröffentlichen konnte , so

ist das als ein sehr bedeutsame » Symptom de » Umschwunges
in Europa zu bewerten . "

Der Moskauer Beobachter hat In der Tat richtig gesehen , daß

sich eine Annäherung zwischen Deutschland und Frankreich vollzieht
und führt zum Beweise einige hübsch « kleine Beispiele an .

In der Tat , die Annäherung geht bereits soweit , daß sich industrielle

Kreise , die sonst im nationalistischen Denken befangen sind , ansangen ,

sich auf die Internationalität ihrer Interessen zu besinnen .
Damit aber entdeckt man In Moskau jetzt , im Juli 1926 , nur

eine Tatsache , über die man seit anderthalb oder zwei

Jahren in Berlin und Pari » sich klar Ist . Wichtiger nämlich als

die Annäherung industrieller Kreise ist es , wenn die Bölter sich

nähern . Die Gründung eine « Eisentrustes oder eines Berständigungs -

ausschusscs von Industriellen ist gewiß für die Beziehungen zweier
Völker nicht gleichgültig . Weitaus bedeutsamer aber ist es ,
wenn die Völker , vertreten durch ihre verantwortlichen Regte -
rungen , eine neue Politik einschlagen und ihre Beziehungen in

Verträgen grundlegend ändern und regeln . Gewiß hat Moskau

die Dawes - Politik . die zur Befreiung des Ruhrgebietes führte und
die gewalttätige Reparationspolitik beendete , so wenig wie die Politik
von Locarno oerschlafen , die die Räumung der ersten Zone erzielte
und Deutschland in den Völkerbund als gleichberechtigte Macht führt .
Aber der Aufsatz der »Iswestija " zeigt , daß man sie noch immer nicht

verstanden hat . Egozentrisch oder eingebildet , wie Moskau nun ein -

mal ist , hat es in der Politik von London oder Locarno Im Grunde

nur antisowjeti st Ische , Manöver gesehen . So mißversteht
Moskau die Grundzüge der Weltpolitik .

Sieben japanische Abgeordnete besuchen Australien . Sie wollen

für die Verständigung der weißen und gelben Rasse wirken .

so voll Vertrauen . Wo ist dos Land , wo ohne Schulen fast jeder
lesen und schreiben kann , wo Knaben Ornamente in den Sand oder

auf Mauern zeichnen , um die sie mancher , der sich bei uns Künstler
nennt , beneiden würde . Zu Krause kamen Kinder von S bis 6 Jahren
ohne Begleitung , von ihren Eltern wegen irgendeinen Leidens ge-
schickt , und immer wieder bewunderte er ihr grenzenloses Vertrauen
und ihr tapferes Betragen .

Die Frau auf Bali kann in manchen Dorfgenossenschaften selbst
Mitglied sein mit allen Rechten des Mannes . Sie kann eine hoch -
geachtet « Priesterin oder Aerztin sein . Sie bildet ihr « eigenen Ver -

einigungen . Ein unverheirateter Mann ist aus Bali «in Wesen ohne
jede » gesellschaftlich « Recht . Der ganze Handel , auch der mit den
schlauen Chinesen und betrügerischen Arabern , ist in Frauenhand ,
ebenso der größte Teil des Geldwesens . Der Mann trägt auf Bali
Blumen im Haar , sein Sarong ist voll bunter Farben , er soryt eitel
besonders für sein lange » gelocktes Haar oder die Adligen für ihre
langen Nägel an der linken Hand . Ohne Zwcisel wählt auf Bali
da « Weib den Mann . Es ist , so meint Kraust , sicherlich physiologisch
richtig , wenn der Frau mit ihrem feineren Instinkte für das Wohl -
ergehen der Nachkommenschaft die aktive Auslese gelassen ist .

Eine Lehr - und Meisterschule für das Vuchdruckgewerbe . Der
Deutsche Buchdrucker - Verein plant die Errichtung einer Lehr - und
Meisterschule für dos Buchdruckgewerbe jn Leipzig . Die Vorarbeiten
find so weit gediehen , daß der Buchdrucker - Verein im Herbst auf seiner
Hauptversammlung in Eisenach endgültig damit sich belchäfiigen wird .
Die Kosten von etwa einer Million sollen der sächsische Staat , die
Stadt Leipzig — die auch das Gelände gegenüber dem Deutschen
Buchgewerbehaus an der Dolzstraße als Bauplatz zur Verjügung
stellt — und der Buchdrucker - Verein unter sich teilen . Die Meister -
schule soll eine organische Fortbildung von der Lehrlinasschule zur
Gehilsen - und Meisterschule bieten : denn , wie die Zeltschrist de » Buch .
drucker - Vereins schreibt : das Buchdruckoewerbe kann nur wieder auf
eine künstlerische und wirtschaftliche Höhe gebracht werden , wenn
jeder Gewerbsangehörig « , Gehilfe und Prinzipal , sich al » Meister in

seinem Fach fühlt und es in der Tat auch ist . Die Verbindung von

Gehilfen - und Meisterschule hat sich in der graphischen Lehr - und
Versuchsanstalt in Wien I«it Jahrzehnten als äußerst praktisch und

segensreich bewährt . _

Ersl - Aoffiihrungen der Woche . Sonnabend : Deutsche « Künstler -
Theater : Äroh . Reinemachcn ; Sonntag (l . t . ) : Theater am Kur -

ürstendamm : Dvonne .

Urania - Vorträge 23 Jahr « im brasilianischen Urwald ,
2S. 8. ( 7) ; Syrien , da » Land der 1000 Moscheen .
2«. 7 . —1. 8. (S) : G o e tz vonverltchingen ütilm ) . 27. 7. - 1. 8. ,S ) :
S ü d . T t r o l . 2S . 30. . 1. 8. IS, 8) . 27 . —SS. . 31. ( S) : D i i P s I e g e der
S a st I t ch k e i t . 27. . SS, 31. (8) : A u S d e u t I ch e n v ä d e r n . 28. (8) .

vom rasfischeu Zungtommunismu » . Die Sowjetprejse vermerkt , da » die
Zlnslagcn der Jungkommunistischen Blatter unaufhörlich
sin ten . Da » Blatt » Na smenu " hatte srüher eine Auslage von 13 000
Exemplaren , während e» heute nur noch 9000 Abonnenten zählt ; „ Kom-
omolev ' ( Woronetch ) hatte 8000 . heut « nur noch 0000 : . Towartschtsch "
( Smolensk ) hatte 7 500, aber zählt heute noch 5 500 Abonnenten .



Ungarische Klassenjustiz .
TaS Verhör der Angeklagten im Kommnnistenprozetz .

Die F r a n k e n f ä l s ch e r , die �hohen und höchsten Herrschof -
ten " n? erden allesamt mü behandschuhten Händen angesaßt ; alles
wurde ihnen unbestraft gestattet . Dieses Mal erhielt jeder der An -

geklagten Ordnungsstrafen : Einzelhaft , verschärft durch Fasten . Ja ,
selbst wenn einer der Angeklagten die Antwort auf eine an ihn ge-
stellte Frage verweigerte — was ja sein in der Prozeßordnung ver -

bürgtes Recht ist — erteilte der Vorsitzende , Senatspräsident Sedlak ,
sofort die schärfsten Ordnung - strasen . Es steht fest , als wären alle

Angeklagten schon verurteilt .

Fast alle Beschuldigten zogen ihre vor der Polizei gemachten
Geständnisse zurück . Bon der Polizei waren sie mißhandelt
und verprügelt worden . Das Gericht ging aber über diese An -

schuldigungen stillschweigend hinweg . Und das mußte es auch tun , da

sonst das mühsam aufgebaute Gebäude der Anklage in nichts zer -
fallen wäre . Denn die Verhandlung hat bewiesen , daß nichts
Strafbares geschehen ist . Selbst R a k o s i , der gewesene
Volkskommissar , der Hauptangeklagte , erklärte : Wir wollten unsere
Ziele , wenn möglich , auf gesetzlichem Wege verwirklichen .
Es wurde zwar agitiert , doch niemand dachte an einen gewaltsamen
Umsturz . — Dann folgte eine interessante Feststellung der kommunisti .

schen Angeklagten . Weinberger sagte aus : „ Als uns der Oberstaats -
anwalt am 21 . März 1919 aus dem Kerker entließ , sprach er uns

folgendermaßen an : Ich begrüße Sie als die Ritter der aus .

steigenden roten Sonne . " ( Und dieser Oberstaatsanwalt

ist noch immer in hohen Ehren . Anm . d. „ Vorw . " ) Darob große

Erregung beim Gerichtshof .
Vagi , der sozialdemokratische Angeklagte erklärte , daß

seine Partei nicht der dritten Internationole angehöre , ja , daß er

Rakosi nicht einmal kenne . Diese Behauptung wurde auch bewiesen .

Trotzdem soll er und seine Partei laut der Anklageschrist an der

�kommunistischen Verschwörung " teilgenommen haben .
Die zwölftägigc Verhandlung brachte kein « Verbrechen an das

Tageslicht . Die Anklage schrumpfte zusehends zusammen .

Recht charakteristisch war es , daß die k o m m u n i st i s ch e n

Angeklagten , selbst vor den Schranken des ungarischen Klassen -

gerichtes , es für notwendig hielten , gegen die Sozialdemo -
k r a t i e erbittert zu kämpfen . So erklärte Rakosi , daß Genosse
G a r a m t , einer der verdienstvollsten Führer der ungarischen So -

zialdemokratie , in den letzten 19 Jahren schon ganz bürgerlich

g e w o r d en sei , und daß die Sozialdemokratische Partei ganz
verkommen , angefault ist . Weinberger nennt die sozial -

demokratischen Führer �Hausdiebe " . Ja , er versteigt stch so-

gar zu der Behauptung , daß die Benennung „ sozialdemo -
k r a t i s ch e r Führer " , bei einem jeden klassenbewußten Ar -

bester als Schimpfwort empfunden wird . In dieser Tonart

ging es endlos weiter .

Selbstredend gefiel diese Kampfesweise der Kommunisten
den Richtern sowohl , wie der Rechtspresse . Sie wissen ja nur zu

genau , daß von den Kommunisten dem heutigen System keine Ge -

fahr drohe , denn der Kommunismus ist in Ungarn für immer

erledigt . _

Der Schiedsspruch über das Korridorunglück
Attentat oder Fahrlässigkeit ?

In der Nacht vom Donnerstag , den 1. , zu Freitag , den 2. Mai

des vergangenen Jahres , entgleiste im polnischen Korridor , in der

Nähe von Preußisch - Stargard , der Nachtschnellzug König » -

berg — Berlin . Die Lokomotive und fast der ganze Zug stürzten
einen steilen Abhang herunter . Dreißig Menschen starben ,

dreißig blieben für Ihr Leben verstümmelt .
Ueber die Schuldfrage entbrannte sofort ein scharfer

Streit . Von Polen wurde sofort behauptet , es handelt sich um

ein Attentat . Manche Kreis « deuteten an , e » sei von deutscher Seite

veranlaßt , um für die Rückgab « des Korridors an Deutschland

Stimmung zu machen . In Deutschland wies man aus die

Häufung von Eisenbahnunsällen im Korridor hin . Sträfliche Nach -

lässigkeit der polnischen Bahnverwaltung habe das furchtbare Un -

glück verschuldet .
Das deutsch - polnische Korridorschiedsgericht wurde einberufen .

Es hat , nach langen Verhandlungen , jetzt fein Urteil gejällt . Die

Schuldfrag « ist darin nicht eindeutig geklärt worden .

Die Entscheidung war , wie die „ Diplom . - Polit . Korrespondenz " be¬

merkt , von den eingeholten Gutachten abhängig .
Da die von den beiden Parteien angerufenen Sachverständigen

einander widersprechende Gutachten abgegeben haben ,
wurde als Obergutachter der Direktor Geesteranus von der hol¬

ländischen Eisenbahnverwaltung um sein Gutachten ersucht . Dieses

fiel , da es sich lediglich auf das vorliegende Material , Photo -

graphien der Unglückistelle und dergleichen , stützen konnte , in

dem Sinne aus , daß ein « nicht betriebssichere Ver -

f a s s U n g der Strecke nach Auffassung des Gutachters nicht die

Ursache der Katastrophe gewesen sei . So wurde der deutsche

Anspruch auf Schadenersatz zurückgewiesen . Immer -

hin ist in zwei Punkten eine gewisse Rechtfertigung für den deutschen

Klagcanspruch in dem Urteil enthalten . Denn obwohl es den

Zustand der Strecke nicht für den Unfall verantwortlich macht , läßt
es — und hierin wird der Annahme des holländischen Gutachter »

also nicht gefolgt — die Frag « nach dieser Ursache

offen , macht sich also die Behauptung eine » Attentat » ebenfall »

nicht zu eigen . Uick» zweitens wird in der festgesetzten Kosten -
t e i l u n g zwischen beiden Parteien anerkannt , daß Deutschland das

Verfahren , als die einzige Möglichkeit , eine Klarstellung des Sach -

verhalt » der auf fremdem Gebiet eingetretenen Katastrophe herbei -

zuführen , anstrengen mußte . An der Unzulänglichkeit der

Aufklärung über die Derantwortlichkeitefrage trägt bis zu einem ge -

wissen Grade das schwerfällige Verfahren Schuld , das

dem Gericht erst elf Tage nach dem Unfall da » Erscheinen an

der Unfallstelle gestattete , nachdem diese bereits vollständig auf -

ge r ä u m t und die als Indizien brauchbaren Spuren , zum Teil

schon unmittelbar nach der Katastrophe , naturgemäß vollkommen

verwischt waren . "

Bringt der Schiedsspruch auch keine Klarheit über die Schuld -

frage , so nimmt er der traurigen Katastrophe doch wenigstens das

politische Gift . Sein negativer Ausgang aber ist vor allem für die

Verunglückten und ihre Angehörigen zu bedauern . Sie sind jetzt

wegen eines Schadensersatzes auf den Rechtsweg der Zivilklage vor

polnischen Gerichten angewiesen . Da nun aber eine Fahrlässigkeit
der polnischen Bahnverwaltung nicht erwiesen scheint , ist es zweisel -
Haft , ob das einen Erfolg haben würde . So wird die deutsche

Regierung sich Ihrer Staatsangehörigen auch weiterhin annehmen

müssen . Im Interesse der nachbarlichen Beziehungen mit Polen ist
es zu wünschen , daß beide Staaten sich einigten , den Opfern der

Katastrophe zu helfen . _

Eine panasialische Sonserein . Die südafrikanische Regierung hat
die Einladung der indischen Regierung zur Teilnahme an einer

panasiatischen Konferenz angenommen . Die Konferenz soll in Kap -

stadt zusammentreten .

Zwei Stellen zu besetzen .
„Alle Stellen besetzt " steht an der großen schwarzen Tafel , die

am Eingang neben der Tür hängt . Trotzdem drängen und schieben
sich die Leute durch die enge Tür in den dahinterliegenden Raum
hinein , als wenn es nicht Arbeit , sondern Geld zu holen gäbe . Da
sind beide Geschlechter in jedem Alter vertreten , junge Burschen und
alte , von der schweren Arbeit steif und ungelenk gewordene bärtige
Männer , und dazwischen Frauen , viele Frauen , etliche mit Kindern
an der 5) and . und ganz junge Backfische und ältere Mädchen . Was
wollen sie olle hier ? — ,

Unter der großen Tafel ein kleiner Kasten - , Drahtgeflecht davor :
dadurch schimmert eine kleine Tafel , die einmal ganz weiß gewesen
sein mochte , jetzt aber verstaubtgrau aussieht , auf dieser in schwarzen
Buchstaben : Gesucht werden : Und darunter ein Zettel , aus
dem zu lesen ist :

Ein Transportarbeiter
Eine Dreherin

< Daher dieser große Andrang . Zwei Stellen sind zu besetzen ,
und Hunderte drängen sich danach , jeder In der Hoffnung , der Aus -
erwählte zu sein und dann wieder Arbeit zu haben und — verdienen

zu können . Nicht lange dauert es , und der Menschenstrom ergießt
sich wieder nach außen . Die zwei , die gebraucht wurden , sind schnell
gefunden , die anderen können gehen , vor der Tür verteilen sie sich ,
nach rechts , nach links , oder quer über die Straße gehen sie aus -
einander , einige noch mit frohen , heiteren Gesichtern , die Mehrzahl
aber verbittert . Nach einer Weile erscheint ein Mann , Angestellter
der Firma , er nimmt den Zettel aus dem Drahtkasten , knittert ihn
zusammen und wirst ihn aus die Straße . Dann verschwindet er ,
schlägt die Tür hinter sich zu , und öde und leer liegt die Strohe da
in der Sonnenhitze .

Oer Srillantensihwinöler Consens verhaftet .
Der große Unbekannte hat Schuld .

Ansang Mai vorigen Jahres verschwanden zwei Brillanten -
s ch w i n d l e r , die in der Wallstraße eine Iuwelen - An - und Ver -
kaufsstelle betrieben hatten . Der Wert der von den Flüchtigen mit -

geführten Schmuckstücke , die ihnen zum Verkauf anvertraut worden

waren , belief sich auf etwa 199 9 99 Mark .
Ein Kompagnon C o n s e n s wurde einige Zeit später in

Brüssel verhastet und ist jetzt von den belgischen Behörden an
Deutschland ausgeliefert worden . Bei seiner Vernehmung gab er

on , daß er unter dem Einflüsse seines Kompagnons P e r e c o " w i c z
gestanden habe und daß dieser die Triebfeder zu den Betrügereien ge -
wcsen sei. Nach ihrer gemeinsamen Flucht im vergangenen
Jahre wandten sich die beiden zuerst nach Paris und erreichten
über Marseille Palästina . Hier entzweiten sich die einstigen
Freunde , sodaß Perecowicz ollein davonfuhr und Consens mittellos
zurückließ . Wie er selbst erzählt , habe er , um sein Leben zu fristen ,
2 Monate lang „ schwarz « Arbeit " leisten müssen , d. h. , er
mußte bei Bauarbeiten Sand karren . Mit dem geringen Arbeits -
lohn bettelte er sich endlich noch Belgien durch , wo ihn sein Schicksal
ereilte . Nach dem Derbleib der seinerzeit verschwundenen Schmuck -
fachen läßt er , wie üblich , den großen „ Unbekannten " ouf -
inarschieren , der ihn um sein Geld und die Juwelen schmählich be -
stöhlen hat . Während seiner Aburteilung nichts im Wegs zustehen
scheint , hat Perecowicz es besser verstanden , sich dem Zugriff der
deutschen Behörden zu entziehen . Er betrieb in Mülhausen i. Elsaß ,
also auf jetzt französischem Boden , ein Herren -
konfektionsgeschäst und berief sich, als er v e r h a s t e t
werden sollte , aus seine polnische Staatsangehörigkeit ,
während er früher in Berlin , um die Handelserlaubnis zu erhalten ,
fein Deutschtum betont hatte . Wahrscheinlich wird ihn die
französische Behörde daraufhin nicht nach Deutschland ausliefern .
Perecowicz kann aber kaum wagen , nach seiner polnischen Heimat
zurückzukehren , da er dort zum Tode verurteilt worden ist
und sich nur durch die Flucht nach Deutschland damals der
Vollstreckung entzog . Als Eonsens in Belgien festgo -
nommen wurde , hieß es , daß er ungeheure Wert « bei sich führe .
Man sprach von 24 999 Pfund Sterling und zahllosen
Brillanten . Die Hoffnungen seiner Gläubiger , die insolgedessen aus
eine günstige Absindung rechneten , sind aber betrüblich enttäuscht
worden , denn als man ihn in Aachen in Empfang nahm , stellte es
sich heraus , daß er nur S,49 Mark gültiges deutsches Geld bei sich
hatte , der Rest bestand in Inslationsnoten . Auch Brillanten
besaß er nichl mehr . Da trotz aller Nachforschungen nach dem „lln -
bekannten " und trotz aller Beschreibungen in den Zeitungen der
Mann nirgends zu ermitteln war , so dürfte . mit einer Wieder «
erlangung der Schmuckstücke kaum zu rechnen sein . Wahrscheinlicher
ist , daß die beiden Kompagnons die Sachen im Auslande ver -
tauft und den Erlös verbraucht haben .

�hezwist ! gke : ten vor Hericht .
Es ist kein « so einfache Sache für Eheleute auseinander zu

gehen . Die Trennung ist vielleicht bald geschehen , auch die Sck ) «idung
ist bald ausgesprochen . Um so komplizierter gestaltet sich aber mit -
unter die Güterauseinandcrsetzung . Ein jeder will das
Seine wiederhaben und manches Mal auch etwa » drüber ; die
Möbel müssen geteilt werden , die Frau stellt Unterhaltsansprüche , die
Kinder schreien nach Brot — und so werden die Streitigleiten , wie
die nach erfolgter Scheidung , so auch während des schwebenden
Schridungsverfahrens vor Gericht ausgetragen ; es entsteht Ver -
bitterung und Feindschaft , drei Beispiele sollen es illustrieren .

Di « Frau ist Klägerin . Der Mann gewährt ihr keine Unter -
haltsonsprüche ; mehr noch : er entzieht sich böswillig ollen
Zustellungen des Gerichts , klagt der Anwalt der Frau . Der An -
geklagte verteidigt sich ; er habe nur 19 M. Erwerbslosen -
unter st ützung . Daß er außerdem noch 8 M. Verbandsgeld er -
hält , gibt er erst aus wiederholtes Fragen zu. Auch daß er
bei der Mutter wohnt , oerrät er anfangs mit keinem Sterbens¬
wörtchen ; allerdings will er von ihr , die einen Laden besitzt , kein «
Unterstützung empfangen . Sein « Frau möge doch arbeiten gehen , —
meint er ; sie schlage Beschäftigungen , die man ihr anbietet aus , . sie
wolle eben nichts tun . „ Wie soll ich arbeiten , wenn ich ein 7monat -
liches Kind zu Haus « habe . " Der Richter sucht auf dem B e r -
gleichswege Frieden zu schaffen . Der Anwalt der Klägerin
schlägt aber all « Vergleiche aus : der Beklagte wolle nichts zahlen ,
selbst die Zustellung des Gerichts in Verbindung mit der Scheidungs -
klage können ihn nicht erreichen . Die Entscheidung des Gerichts
wird zurückgestellt . Die Frau wird wohl schwerlich bei diesem Manne
auf ihre Kosten kommen . — Ein anderer Fall . — Er — ein leicht -
sinniger Lebemann ; man sieht ihm dies an . Sie — «in « reizende
klein « Frau von dunklem Teint , kohlschwarzen , gramvollen Augen —
«in Charakterköpfchen . Im Zuhörerraum sitzt ihre Mutter � eine
Frau in den Fünfzigern , ihre Züge sind ebenso fein geschnitten wie
die der Tochter . Diese lebt jetzt bei der Mutter . Sie hat mit ihren
3 kleinen Kindern den Mann verlassen , als er sich eine Freundin
nahm . Sie sind bereits geschieden , hadern aber weiter . Sie fordert
die Kinderwäsche und die K ü ch e n m ö b e l : er will seine
Bücher und seine Wäsche zurückhaben . „ Kinderwäsche
und Küchenmöbel habe er gar nicht mehr . " „ Er hat sie eben ver -
kloppt . Ich habe einen ganzen Boden voll Kinderwäsche stehen
lassen . " Er : „ Es sind nur ein paar ganz alte Wäschestücke da . "
Der Richter : „ Die alt « Kinderwäsche könnten sie aber wiedergeben . "
„ Was ich habe , will ich wiedergeben . " Es kommt zu einem Ver -
gleich . Beide Parteien ziehen ihre gerichtlichen Forderungen zurück .
Di « Klägerin erhält die Kinderwäsche — da wird wohl nicht viel
übriggeblieben sein ; er erhält von ihr die paar Sttick Wäsche und
einig « Bücher von Schiller und Goethe . — Und drittens . — Sie
hatten wohl beide die ernste Absicht « inander zu heiraten .

Sie gab sogar «knen Teil ihrer Ersparnisse zu einem gemein -
samen Geschäft her . Das Unternehmen ging aber Pleite
und die Liebe in die Brüche . Nun fühlt sie nichts mehr für ihn ,
höchstens Haß und Feindschaft wegen des Verlustes ihrer Erspar -
nisse ; auch hat sie noch keinen Tröster gefunden . So klagt sie gegen
ihn — jedoch nicht allein auf Rückgabe der 89 M. , die nicht durch
seine Schuld dahin gegangen sind , sondern auch aus Bußegeld wegen
der zerstörten Heiratshossnungen : Er habe ihr die Ehe versprochen ,
und sein Wort nicht gehalten . Er ist aber ein nobler Mann , er er -
klärt sich bereit zu zahlen ; sie möge aber ihre Ansprüche ein
wenig verringern . Der Richter redet auf sie ein , auch ihr
Anwalt spricht ihr gut zu. Sie läßt sich aber lang « bitten , es wurmt
sie, daß sie den Mann Hot verlieren müssen ; wenigstens will sie «in

paar Mark mehr dafür haben . Man kommt schließlich einander aus
halbem Wege entgegen : sie soll 2S9 M. in Ratenzahlung er -
halten . _

Explosion in einem poftkabelbrunnen .
Niemand verletzt .

In einem Postkabelbrunnen vor dem Hause Holl -
mannstraße 14 an der Ecke Alte Jakob st raße ereigneten
sich heute vormittag kurz hintereinander unter großen Detonalionen
vier Explosionen . Durch den überaus starten Luftdruck wurden
die viele Zentner schweren Granitsteine , die als Decken dienen , an
drei Stellen zertrümmert und mehrere Meter weit f o r t g e-
schleudert . An einer vierten Explosionsstelle wurde das Erd -
reich in einem Umfange von mehreren Metern aufgerissen . Die
Feuerwehr wurde sofort alanniert , die unter Leitung der Brand -
direktoren Runge und Hammer an der Unglücksstclle erschien .
Man mußte mit größter Vorsicht arbeiten , da au » dem Erdreich
große Stichflammen schlugen und auch weitere Explosionen zu
befürchten waren . Die Gefahr konnte nach längerer Tätigkeit b e -

s e i t i g t werden . Glücklicherweise befand sich kein Straßenpassaut
in unmittelbarer Nähe der Explosionsstelle . Die Eni st ehu » ge¬
ll r s a ch e konnte bisher noch nicht einwandfrei geklärt werden ,
ist aber möglicherweise auf Entzündung von Leuchtgasen .
die aus nebenlausenden Gasröhren entwichen , zurückzuführcn .
Weiterhin besteht die Möglichkeit , daß durch Kurzschluß in den

Kabelleitungen Isolicrmasscn in Brand gerieten , und daß sich die

hierbei entwickelnden Gase entzündeten .

Tie Zigeunerplage nimmt zu .
Die Zigeunerplage hat In letzter Zeit besonders in den westlichen

Dorortcn überhandgenommen . Die Weiber verfahren nach
alter Weise , indein sie Spitzen , ' handgewebte Teppiche und anderen
Kram im Hausierhandel vertreiben . Ihre Dreistigkeit verschafft
ihnen ost gegen den Willen der Wohnungsinhaber Einlaß , wo sie
dann jede Gelegenheit zun , Diebstahl wahrnehmen . In Lichterfelde
gelangten sie unter der Vorspiegelung , Patienten zu jein , in das

Wartezimmer eines Arztes . Von hier aus gingen sie in
die Wohnräume und stahlen Schmucksachen im Werte von über
3999 Mark . Diesmal konnten die Diebe oerhastet werden , in
den meisten Fällen ist es aber den Bestohlenen nicht möglich , sie
bestimmt wieder zu erkennen , weil sie alle gleich unsauber und ver -

nachlässigt aussehen . Es kann nur dringend davor gewarnt werden ,
Zigeuner in die Wohnungen einzulassen .

Schwäbische Voltslicdcrsängcr .
Eine Gruppe , bestehend aus elf Mitgliedern des Chores der

Stuttgarter Dper , benutzt alljährlich ihre Sonimcrferien . um ihre
heimatlichen Weisen in die Welt zu tragen . Mit frischen , wob, ! -
klingenden Stimmen singen sie ihr : schlichten , treuherzigen Volts -
lieber , wo bald die sentimentale , meist aber die übermütige , derü - sröhli

'
e

Saite mitschwingt . Etwas herzerqckickcnd Bodenständiges weht uns
aus dem Gesang entgegen . Lebensfreude und Frohsinn , ge, zeugt und

getrogen von der Liebe zur Heimat . Der gemütliche , netlc Dialclt
des Schwabenlandes hat den Hauptanteil daran . Die Sänger be -
reisten das In - und Ausland und fanden speziell in Amerika wahr -
hast begeisterte Ausnahme . Es ist aber auch was Schönes an heiinat -
licher Volkskunst . Sie allein hat wirklichen Bestand , denn die körper -
liche und seelisch « Kraft eines Volkes , durch Traditionen vererbt und
gefestigt , spricht eine tiefe , bleibende Sprache . In Berlin trat die
Krupps zum ersten Male auf , und der dichtbesetzte Garten „ Zum
Schultheiß " , Hasenhcide 22 , spendete den fröhlichen Württem -
bcrgcrn . die in ihrer hübschen , kleidsamen Landestracht auf der
Bühne standen , herzlichen Beifall .

Die „ Räuber " aus der Freilichtbühne . Am Sonntag , den
25. Juli , abends 7 Uhr , findet die Uraufführung der Schillcrschen
„ Räuber " aus dem Freilichttheater im Bolkspark Jungfern -
Heide statt . Die weiteren Vorstellungen finden im Falle günstiger
Witterung am 27. , 29. , 31. Juli und am 1. August statt . Im Fall -
ungünstiger Witterung wird die Erstausführung auf Dienstag , den
27. Juli , verlegt .

Protest der TMcter . Am Freitag abend veranstaltete die Orts -
aruppe Berlin des M i e t e r v e r b a n d e s in den P h a r » s »
I ä l e n eine öffentliche Protestkundgebung gegen die weiters
Erhöhung der Mieten und gegen den Abbau des
Mieterschutzes . Der Reichstagsabgrordnete H ö l l e i n be -
zeichnete es in seinem Referat als unerhört , daß man gerade in
einer Zeit der Wirtschaftskrise und Arbeitslosigkeit an den Abbau des
Mieterschutzgefetzes herangegangen sei. Jeder Mieter könne jetzt
aus die Straße gesetzt werden , der einen Monat mit
seiner Miete im Rückttand sei. Noch schlimmer ist es allerdings ,
daß die Mieten zum 1. August auf 199 Proz . der Friedensmiete
festgelegt worden find , und man kann mit weiteren Erdöhungen
rechnen . Das führt dazu , daß ein hoher Prozentsatz der Arbeiter -
schast die Miete nicht mehr bezahlen kann . Eine Entschließung
wurde angenommen , in der gegen die Mieterhöhung protestiert
und die Forderung erhoben wurde , den Mieterschutz auszubauen .

Zur morgigen Kundgebung im Lustgarten . Unter Hinweis auf
den im Morgenblatt abgedruckten Ausruf des Bezirksvorstandes
werden wir ersucht , darauf hinzuweisen , daß zur Begrüßung dort
nicht die Berliner „ Typographia " allein singt , sondern e i n
Masse nchor der Berliner Vereine des Gaues . Auch
wird ein Kinderchor des Gaues die Wiener Sangcsfreunde in Berlin
mit einigen Liedern begrüßen . Die gesanglichen Darbietungen usw .
finden von der Treppe der Nationalgalerie statt .

Hitze und Unwetter in Nmerika .

New Jork . 24. Juli . ( WTB . ) Die Hitze der letzten Tage und
die in deren Folge auftretenden Gewitterstürme haben mehrere
hundert Opfer gefordert . So meldet Boston 69 Todes -
sälle , Newark 27 und New Port 59 , die entweder durch Hitzschlag
oder durch Ertrinken eingetreten sind Die Stadt Newark verbrauchte
täglich über 65 Millionen Gallons Wasser .

Groß - berliner parteinachrichten .
et . Abt . Die Abteilung beteiligt sich NN de? Kundgebung fite die Bereinigung

Deutschlands mit Oesterreich . Treffpunkt : Sonntag . !S. Juli , - ormittagz
UV, Uhr , bei Kroll , Utrechter Str . 2l .

Zonglozioliften . Sruppe Zleiflarten : Sonntag . 25. Juli , gemeinsame �- brt
mit dem Werbebeztrk Nordwesten de» Zentraloerbande « der Angestellten .
Treffpuntk : frllb 7>b Ubr Turm - Ecke Stromstrode . Ufa- Tbcotcr .

'
Sozialiftlsche �rbeiterjugenü Groß - Herlin .

Morgen Sonntag :
Stbwest : »eteiligung an der W- rbebegirk - treffalirt . Treffpunkt 0 Uhr

Stettiner «atmbof . — Lichtenberg . »! ««! Wanderung . Treffpunkt » Uhr »ahn -
Hof Stralall - RmtimelZburg .



GewerMastsbewegung
Der Streik der Stoffürucker in Veißenfee .

Der Streik der Stoffdrucker bei der Firma W. H a e n d e l u. C o.
in Weißensee geht seit Pfingsten in unverminderter Schärf «
weiter . Von allem Anfang an hat man versucht , diesen Kampf nicht
als Streik , sondern als „ Lösung des Arbeitsverhältnisses " ' anzu -
sehen , weil die Drucker so anständig waren , die vereinbart « K ü n d i -
g u n g s f ri st von 14 Togen einzuhalten . Nach Ansicht des V e r -
treters der Firma , des Herrn Dr . M o d i g e l l, Syndikus
des Nordostdeutschen Textil - Arbeitgeberoerbandes , besteht nur
dann Streik , wenn die Arbeiterschaft ganz plög -
lich die Arbeit hinwirft und aus dem Betrieb rennt .

Nun hat sich die Firma durch das Amtsgericht
W e i ß e n f e e bestätigen lafsen müssen , daß sie mit dieser Auf -
fassung stark im Irrtum ist . Es wurde nämlich auf Antrag des
oben genannten Vertreters eine einstweilige Verfügung
herausgegeben , wonach da » Streikpoflenstehcn bei Androhung von
Geld - und Haftstrafen verboten sei , weil die Streikposten mit ihren
vorgebundenen Plakaten aus die Kundschaft der Firma einen äußerst
schlechten Eindruck machten . Das Amtsgericht Wcißenfe « hat nun
diese Verfügung im vollen Umfange aufgehoben .

Weil angeblich kein Streik vorlag , nach Meinung des Herrn
Syndikus , hat sich auch ein Hilfsarbeiter aus dem Be -
trieb « <Mitglied des Roten Irontkämpfcrbundes ) , der jedoch vom
Drucken keine blaffe Ahnung hat . bemüßigt gesehen , sich der Firma
als Streikbrecher zur Verfügung zu stellen . Nach einiger
Zeit muß ihm doch wohl ein Seifensieder ausgegangen sein , weshalb
er an die Streikleitung folgende Zeilen richtete :

„ Werte Kameraden , da ich den Sachverhalt ander » erfahren
habe , wie sich der Streik verhall , erkläre ich mich berell , sofort
die Arbeit wieder niederzulegen , sobald Händel von der Reise
zurückkehrt . Andernfalls er mir nicht versetzt . Seid heute Abend
' . 6 Uhr Metzstraße Ecke Gürtelstraß «, da trefft ihr mir . Alles
andere Mündlich .

Mit Gruß , Rot Front ! ( gez . ) Fritz Mainz .
Trotzdem arbeitet er heute noch in der Hand -

d r n ck e r c i, allerdings damit beschäftigt , die verdorben « und un -
oerkäufliche Ware durch Nachmalen völlig unbrauchbar zu machen .
Der Firma sowohl wie dem Roten Frontkämpferbund gratulieren
wir zu solchem Strategen .

Di « Firma versucht nun mit allen Mitteln , Drucker von
außerhalb heranzulotsen , wie aus der Tschechoslowakei ,
Vorarlberg , Sachsen usw. , allerdings ohne Erfolg . Es
wechselt nämlich heute kein Stofsdrucker seine Arbeitsstelle , ohne sich
vorher an die zuständige Organisation zu wenden .
Vor uns liegen elliche Schreiben , darunter eine Karte von der Firma
nach Hohenftein - Ernstthal , wonach sie von dort etliche Drucker hoben
möchte , aber genau wissen will , ob dieselben auch wirklich
Drucken gelernt haben und wie lange sie im Berus schon
tätig sind . Man hat also anscheinend durch die verdorbene Pro -
duktion doch etwas gelernt . Die Stoffdrucker , die restlos or -
g a n i s i « r t sind , warten in Ruhe und Geschlossenheit die weiteren
Ding « ab , bi » der Kampf voll und ganz zu ihren Gunsten ent -
schieden ist .

Der SchieSsspruch im nzdhnnöel .
Die ZNilglieder des ZdA . werden enkscheidea .

Die Hauptsunktionär « der Fachgruppe Einzelhandel des ZdA .
haben gestern abend zu dem am 19. Juli vom Schlichtungsausschuß
gefällten Schiedsspruch Stellung genommen . Die Funktionäre stimm -
ten darin überein , daß es unverantwortlich wäre , den An »
gestellten des Einzelhandel » die Annahm « diese »
S ch i . « d » s p r u ch e » zu empfehlen . Im Gegensatz zu dem
Deutschnationalen Handlungsgchilsenverband , der aus agitatorischen
Gründen mit der Ablehnung des Schiedsspruches nicht schnell genug
än die Oesfentlichkeit kommen konnte , glaubt der ZdA . dennoch auf
eine Abstimmung seiner Mitglieder nicht verzichten zu
können . Der ZdA . geht dabei von der Voraussetzung aus , daß
auch die Mitglieder diesen Schiedsspruch nicht an -
nehmen werden , wenn auch aus Gründen des Derantwor -
tungsgefllhls nichts unterlassen ist , die eventuellen Auswirkungen der
Ablehnung — z. B. tariflos « Zeit und ihre Folgen — ausführlich in
Erwägung zu ziehen .

Der ZdA. wird alle notwendigen Schritte unternehmen , um d i e
Tarifbewegung der Angestellten des Einzelhandels erfolg -
reich durchzuführen . Das wird ihm jedoch nur gelingen , wenn
die kaufmännischen Angestellten mehr als bisher sich selber mit um die
Gestaltung ihres Tarifvertrages bekümmern und zur freigewerkschaft -
liehen Fahne stehen . _

fehlerhafte Moröarbeit .
Abgenommen , bezahlt , später beanstandet .

Zwei Arbeiterinnen hatten bei der Firma Dr . Max Leoi
( Fabrit für elektrisch « Maschinen ) Maschinenteil « mit einer bestimmten
Zahl von Windungen in Akkord herzustellen . Di « Arbeiten wurden
durch die Revision ohne Beanstandung abgenommen
und bezahlt . Nach fünf bis sechs Wochen wurde von den
Arbeiterinnen verlangt , daß sie oerschieden « Stück «, wo sie die vor -
geschriebene Zahl der Windungen überschritten hatten , ohne Be -
zohlung nacharbeiten sollten . Di « Arbeiterinnen wei -
g « r t « n sich , die » Verlangen zu erfüllen . Sie wurden deshalb
entlassen und erhielten den fälligen Lohn nicht au » -
bezahlt . An di « s « n wollt « sich die Firma für die fehlerhaft «
Arbeit schadlos halten .

Beim Gewerbegericht fochten die Arbeiterinnen ihr « Ent -
lasiung als unbillig « Härte an und forderten außerdem die
Zahlung des « inbehaltenen Lohne » . Di « Klägerinnen
vertraten die Ansicht : Nachdem die Arbeiten durch die Revision ob -
genommen und bezahlt waren , war der Abtordvertrag von beiden
Seiten erfüllt , Beanstandungen , die erst mehrer « Wochen später
gemacht wurden , brauchten nicht berücksichtig zu werden . Daß von
den von der Firma beanstandeten Stücken die Zahl der Windungen
überschritten war , gaben die Klägerinnen zu .

Die Firma machte den Einwartd : Di « Abnahmeprüfung durch
die Revision erstrecke sich nur aus Materwlschluß und Widerstand .

wenn die
De » -

. . I . Im
übrigen stellt « die Firma Gegenklage auf Schadenersatz ,
der die Höh « eines Wocheniohnes weit überschreitet .

Do » Gericht ( Kammer 7, Dorf . Magistratsrat Schulz ) kam

einstimmig zu der Auffaflung , daß « in « nentgektlkche »
Nacharbeiten so lange Zeit nach der Abnahm « der
Arbeiten nichtmehr verlangt werden konnte und daß de »-

halb der Klage , soweit sie sich gegen die Entlassung
richtet , sta t t z u g « b e n ist . Andererseits sind aber die Klägerinnen ,
die ja zugeben , mangelhafte Arbeit geleistet zu haben ,
schadenersatzpflichtig . Aus diesen Gründen schlug das Ge -

richt vor , Klage und Gegenklage dadurch zu erledigen , daß den

Klägerinnen im Weg « des Vergleich » je 4S Mark gezahlt werden .
Di « Klägerinnen wollten den Vergleichsvorschlag

annehmen , aber die Firma lehnt « ihn ab . Sie wurde
dann verurteilt , die Klägerinnen entweder wieder « in -

zustellen oder jeder von ihnen KSMark zu zahlen . — Ueber
dle Schadenersotzs orderung soll im nächsten Termin entschieden
werden , wo die Firma nachzuweisen hat , daß und in welcher Höh «
ihr ein Schaden entstanden ist .

Schiedsspruch für das Mahschneidergewerbe .
Die Arbeitgeber haben den Reichstaris für da » Maßschneider -

gewerbe Deutschlands zum 1. August ausgekündigt und nicht weniger
als ungefähr 200 Lerschlechter ungssanträge gestellt .
Die zentralen Verhandlungen zwecks Neuabschlusies eine »

Tarifvertrags , unter dem Vorsitz eines unparteiischen Kollegiums in

Würzburg , endeten mit einem Schiedsspruch der Unpar -
t « i i s ch e n. Die Vertragsparteien haben über diesen Schiedsspruch
bis 31 . Juli abzustimmen . Die Mitglieder des Deutschen Bekleidungs -
arbeiter - Lerbande » nehmen am Mittwoch dazu Stellung .

1Z. - U. Sepl . : Jnmnonale gmeMMl - WWMWA
19 . September :

Lohnerhöhung im Breslauer Kohlengewerbe .

Breslau . 24. Juli . ( Eigener Drohtbericht . ) Der Arbeitskonflikt
im Breslauer Kohlengewerbe wurde beendet . Es kam unter

Leitung des Schlichters für Niederschlesien zu einer Lohnerhö -

hung bis 1. April 1927 , auf Grund deren die Aussperrung
aufgehoben worden ist . _

Schiedsspruch in der fthleftschen Landwirtschaft .
Vom Derbandsoorstand de » Deutschen Landorbeiterverbandes

wird uns mitgeteilt : Die vor einigen Tagen angekündigten letzten

Einigungsverhandlungen zur Beilegung des Lohnstreites
in der schlesischen Landwirtschaft haben am Freitag unter dem Vor -

sitz eines Beamten vom Reichsarbeitsministerium stattgefunden . Der

Vorsitzende hat nach vielen Widerständen der Arbeitgebervertreter
einen Schiedsspruch gefällt , der sinngemäß folgendes besagt :

Der Rahme ntarifvertrag vom Jahr « 1923 wird bis

zum 31 . Dezember 1926 verlängert mit dem Unterschied , daß

der Stundenlohn der Frauen in der Zeit vom 1. Juli bis

31. Dezember nicht 13 , sondern 14 Pfennige beträgt .

Ebenfalls soll ein « klein « Lohnerhöhung bei den Hand -
wertern und den Arbeitern in gehobener Stel -

l u n g Platz greifen . Um die anderen Arbeiterkategorien nicht ganz
leer ausgehen zu losten , soll die Erntezulage des Bor -

jahres auchin diesem Jahre gegeben werden . In den Be -

trieben , wo ein « die vorjährige Erntezulage übersteigende Derein -

barung getroffen wurde , soll es bei dieser bleiben . All « anderen

Streitpunkte sollen die Arbeitgeber , und Arbeitnehmervertreter in

freier Vereinbarung zur Klärung bringen . Die Crklarungsfrist zu
dem Schiedsspruch läuft Montogmittag ob . �

Soweit die Vertreter der A r b e i t n e h m e r in Frage kommen .

werden sie dem keineswegs zufriedenstellenden Schiedsspruch mit

Rücksicht auf die sehr gespannte Situation ihre Zustimmung

geben . _

Erfolg der Staats - und Semeindearbeiter .

Lelriebsralewahlen im rheinisch - wefifälischea Zuduslriebezirk .

Köln , 24 . Juli . ( Eigener Drahtbericht . ) Das Gesamtergeb -
n i s der Betriebsrätewahlen der städtischen Arbeiter sowie der Be -

schäftigten in den Provinziol - und Staatsbetrieben de » rheinisch -
westfälischen Industriegebiete » liegt jetzt vor . In dem dicht beoöl -
kerten Wirtschaftsgebiet haben rund 23000 Arbeiter in den
in Frag « kommenden Betrieben 576 Betriebsräte gewählt .
Davon entfallen 47 4 auf die freien Gewerkschaften .
97 auf die Christlichen und fünf auf die Unionisten .

Don den freigewerkschaftlichen Betriebsräten erhielt allein der
Verband der Gemeinde - und S t a at s a r b e i t « r
463 Mandate , was die beherrschend « Stellung nicht nur der

freien Gewerkschaften, sondern vor allem auch des Gemeinde -
und Staatsorbeiterverbanbes dartut . Interessant ist .
daß die Versuche der gelben und „ nationalen " ' Der -

bände , unter den städtischen Arbeitern Eifluß zu gewinnen , voll -
kommen fehlgeschlagen sind . In Gelsenkirchen ver -
suchte zum Beispiel der Stahlhelm in einer öffentlichen Ver -

sammlung , zu der sogar durch Anschlag in den Betrieben aufgesor -
dert war , eigene Kandidatenlisten aufzustellen . Der Versuch scheitert «
vollkommen , die Gemeindearbeiter machten die Stahlhelmver -
sammlung zu einer glänzend verlausenen Kund -

gebung der freien Gewerkschaften . Di « Wahlen haben
wieder einmal bewiesen , daß die Arbeiter in gesicherten Existenz -
verhältnisten weder den Phantasten im Lager der Nationalisten noch
der Kommunisten nachlaufen .

�rbeitszeitbefihräntnng auch für Arbeitgeber .
Entscheidung de » ialernatlonalea Gerichtshofe ».

Haag . 23. Juli . ( WTB . ) Der International « Gerichtshof hat
heut « nachmittag zu der ihm vom Völkerbundsrat auf Veranlassung
des Genfer Internationalen Arbeitsamtes vorgelegten arbeitsrecht -
lichen Streitfrag « seinen gutachtlichen Entscheid bekanntgegeben . Hieri »
erkennt der Gerichtshof an , daß die internationale Ar -

beitsorganisation befugt ist , zum Schutz « bestimm .
ter Arbeiterkategorien Arbeitsregelungen zu entwerfen
und zur allgemeinen Annahm « vorzuschlagen , die die Bedingungen

der in Frage kommenden Arbeit nicht mir für die Arbeiter , sonder »

auch für die Arbeilgeber selbst festlegt .
Der Gerichtshof erklärt « in seinem Gutachten , daß die Inter¬

nationale Arbeitsorganisation die richterlich « Machtvollkommenheit
besitze , jeden einzelnen Fall nach den vorliegenden Umständen zu be -
urteilen . Die Machtvollkommenheit sei jedoch nicht unbegrenzt , son -
der » es bestehe gegen sie das Recht eines Rekurses an den Ständigen
Internationalen Gerichtshof , und zwar für all « Fäll « von Meinung » -
Verschiedenheiten betreffend die Auslegung des Teiles XIII des Ver -

failler Vertrages . Das Gutachten des Ständigen Gerichtshofes
bejaht damit die an ihn gestellte Frage , erklärt aber ,

daß es der Gerichtshof ablehnen müsse , eine Streitsache zu prüfen ,
über die von ihm ein Gutachten nicht verlangt worden ser , und sich
darüber auszusprechen , auf welche Weise diese Situation zu regeln sei ,

die öergarbeiter - Znternationale zum Streik .

Die Londoner Beschlüsse bestätigt .

Bochum , 24. Juli . ( Eigener Drahtbericht . ) Die deutschen Mit -

glieder der Exekutive der Bergarbeiterinternationale sind von den

Pariser Verhandlungen am Sonnabend vormittag nach Bochum

zurückgekehrt . In einer Unterredung mit unserem Mitarbeiter äußerte

sich der Führer der deutschen Delegation , der Vorsitzende des Berg -
arbeiterverbandes Genosse H u s e m a n n über seine Eindrücke bei

den Pariser Verhandlungen dahin , daß nach den in den Kreisen der

Bergarbeiterinternationale bestehenden , aus Grund der Berichte der

englischen Lergarbeiterverteter gewonnenen Eindrücken noch mil

einer längeren Dauer des Streikes in England zu rechnen sei . Di «

englischen Bergarbeiter seien fest entschlossen , in dieser

schärfsten aller Krisen auszuharren . Die Disziplin der englischen

Bergarbeiter sei nach wie vor vollkommen . Voraussichtlich käme es

vorläufig nicht zu neuen ZZerhandlungen über die Bei -

legung de » Konflikts im englischen Bergbau . Neue Beschlüsse
wurden bei den Pariser Verhandlungen nicht gefaßt . Die Teil -

nehmer haben sich erneut auf den Boden der Londoner

Entschließung des Exekutivkomitees vom 24. Juni gestellt .

Diese Entschließung geht dahin , den englischen Bergarbeitern

finanzielle und moralische Unterstützung zu leisten .

Wie

Rusfisch - englisches Einheitskomitee .

• w. . „ Inprekorr " aus Moskau berichtet , ist die Delegation des

Zentralgewerkfchastsrates der Sowjetunion , bestehend aus Melni -

tschanfki , Dogadow , Andrejew , Lepse und Schwarz zur Teilnahme
an der Tagung des englisch - russischen Komitees am 26. Juli nach
Paris abgereist .

Tagung der Transportarbeiter - Internationale .
Amsterdam , 23. Juli . ( Eigener Bericht . ) Dieser Tage trat das

Exekutivkomitee der Transportarbeiter - Internationale zwecks Vor -

bereitung des im September in Paris stattfindenden Kongrejses
zusammen . Aus dem Bericht der Sekretäre ergab sich , daß
die Eisenbahneroerbände Australiens , der Vereinigten Staaten und

Mexikos sowie die Seeleute - und Transportarbeiterverbände in

Griechenland und Japan sich demnächst ebenfalls der Transport -
arbeiter - Internationale anschließen werden . Dos Monatsblatt zählt
bereits 2700 zahlende Abonnenten . Anläßlich des Pariser Kongresses
soll eine Veröffentlichung der Arbeitsbedingungen des Eisenbahn -
Personals der Tschechoslowakei , Rußlands , Bulgariens und Estlands

erfolgen . Der Vorsitzende C r a m. p wurde zu dem Internationalen

Esperanto . Kongreß delegiert , der im August d. I . in Edin -

bürg stattfinden wird Der deutsche Maschinisten , und

H e > z e r v e r b a n d ist für seine in der Seefahrt tätigen Mit -

glieder ebenfalls der Internationale beigetreten .

Gründung eines bulgarischen Gewerkschaftsbundes .

Sofia , 23. Juli . ( Meldung der Bulgarischen Telegraphen -
agentur . ) Nach längeren Vorbesprechungen wurde am 21. Juli
der Zusammenschluß der Arbeitergewerkschoften
vollzogen , die unter sozialistischem Einfluß stehen , sowie
der ehemaligen kommunistischen Gewerkschaften ,
die in letzter Zeit unter dem Namen Unabhängige Gewerk -

s ch a f t e n bestanden . Die Verhandlungen über den Zusammenschluß
fanden auf Anregung der letzten , im April dieses Jahres in Sofia

abgehaltenen Konferenz der Balkangewerkfchaften statt , die auf
Initiative der Amsterdamer Internationale einberufen
worden war . _

Ein Werkmeister . Veteran , Konrad Zander in Düsseldorf ,
der Mitbegründer und Ehrenvorsitzende de » Deutschen Werkmeister -
Verbände » , schied am 21 . Juli im hohen Alter von fast 88 Iahren
aus dem Leben . Zander gründete Ostern 1884 den Deutschen
Werkmeister - Verband in Gemeinschaft von 350 Werkmeister - Der -
tretern .

AlsDorsitzenderdesDerbandeshatersich unermüd -

lich für die Hebung des Standes «ingesetzt . Die Dertreterversamm -
lung de » Hamburger Abgeordnetentages 1902 ernannte ihn darum

zum Ehrenvorsitzenden .
Der Verband — Sitz Düsseldorf — zählt heute 1700 Ortsverein «

mit über 1 40000 Mitgliedern und 42 Landesgeschäftsstellen .
Er unterhält zahlreiche Versicherungseinrichtungen und fördert neben

der Unterstützung seiner Mitglieder im besonderen die technisch « und

sachfiche Ausbildung der ihm angeschlossenen Werkmeister .

Theater der Woche .
vom 25 . Juli bis 2. August 1926 .
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ein «, SvorNer ». — Schi - bpark . The�er »trgli, : gin Waljertraum . — » « « Ku
Internationales Bortet «.
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Verantwortlich für Politik : Ernst »enter : Wirtschaft : A' tnr «aternu »:
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